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nähert sich asymptotisch dem Werte, welcher dem
Verhältnisse I2 : Jj 00 entspricht.
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Gesetzt nun den Fall, bei der Dimensionierung eines
Gitterträgers habe man für den gleichmässig auf alle
Strebensysteme verteilten Minimal-Anteil an der Lastaufnahme

die Trägheitsmomenten-Summe It -f- I2 berechnet,
so hat man in unserem Falle, wo von vier Strebensystemen
nur eines gegenüber den drei übrigen Mehrbelastung
aufzunehmen hat, jener Trägheitsmomenten-Summe noch die.
in nachstehender Tabelle in Einheiten von
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Nicht zu übersehen ist der Umstand, dass in keiner
dieser Formeln und in keiner dieser Verhältniszahlen ein
Sicherheitskoefficient vorhanden ist.

Wettbewerb für ein neues Stadttheater in Bern.
(Mit einer Tafel.)

1.

In Ergänzung der in Band XXX Nr. 22 und in Nr. 1

dieses Jahrganges gebrachten Mitteilungen über das Resultat
obgenannten Wettbewerbes geben wir auf Seite 65 und 66
unserer heutigen Nummer und auf beiliegender Tafel eine
Darstellung des Entwurfes mit dem Motto „Thespis", von
Herrn Architekt R. v. Wursteniberger in Bern.

Bekanntlich hat das Preisgericht in diesem Wettbewerb
einen ersten Preis nicht erteilt, sondern den genannten
Entwurf, sowie jenen mit dem Motto „Zeitspiegel" der Herren
Architekten Kuder & Müller in Zürich durch Prämien von
je 2500 Fr. und den Entwurf „Illusion" des Herrn Architekten
Rud. Streiff in Zürich mit einem dritten Preise von 1000 Fr.
ausgezeichnet.

Darstellungen der beiden letzteren Arbeiten hoffen wir
in den folgenden Nummern vorzulegen. Zur Erläuterung
der preisgekrönten Entwürfe möge das an anderer Stelle*)
wiedergegebene Referat über den Vortrag dienen, den Herr
Professor Bluntschli, eines der Mitglieder des bezüglichen
Preisgerichtes, am 16. d. M. im Zürcher Ingenieur- und
Architekten-Verein gehalten hat.

Miscellanea.
Der Tunnel durch den Col di Tenda, der zweitlängste Tunnel

Italiens ist am 15. d. M. nach achtjähriger Arbeit durchschlagen worden.
Seine Länge von 8100 m wird in Italien nur von dem 8260 m langen
Tunnel Ronco Giovi auf der Linie Turin-Genua übertroffen. Unter den

europäischen Tunnels steht er bezüglich der Länge an fünfter Stelle.

(St. Gotthard 14 910 m, Mont Cenis 12233 m, Arlberg 10250 m). Sein

höchster Punkt liegt 1038 m ü.M. (Gotthard 1154 m, Mont Cenis 1294 m,
Arlberg 1310 m). Die Steigung im nördlichen Teile beträgt 2°/oo, im
südlichen hingegen lo°/oo und auf einer kurzen Strecke i4°/oo. Die Tunnelbreite

entspricht einer doppelspurigen Bahnanlage. Vorläufig wird jedoch

nur ein Geleise gelegt werden; an Stelle des zweiten läuft heute der

Abzugskanal für die gewaltigen Wassermengen, die den Bau des Tunnels

ausserordentlich erschwerten. Ebenso stellten sich der Unternehmung durch

die auf mehreren Stellen erfolgten Schlammeinbrüche bedeutende Schwierigkeiten

entgegen; eine solche am Südende befindliche Stelle von 45 m
*) Seite 67, Vereinsnachrichten.

Länge konnte erst nach harter, dreijähriger Arbeit überwunden werden.
Der Bau des Tunnels war ursprünglich vom Unternehmer Vaccari in
Valenza für den Preis von 20'/° Millionen Lire übernommen worden. Als
aber die Schwierigkeiten überhandnahmen, wurde zwischen der
Unternehmung und der Regierung ein Abkommen getroffen, wonach die Regierung

die Verbauung der Schlamm- und Wassereinbruchsstellen auf eigne
Rechnung auszuführen sich bereit erklärte. Der Zweck des Tunnels steht
im Zusammenhang mit dem ebenso von strategischen als kommerziellen
Rücksichten bedingten Projekt, durch eine Bahn über Cuneo und Tenda
eine kürzere Schienenverbindung von dem Hauptplatz. Piemonts, Turin
nach San Remo, Ventimiglia, Mentone, Nizza u. s. w. zu ermöglichen.
Von der projektierten Bahn ist bis heute erst das 32 km lange
Teilstück Cuneo-Limone, letzteres am nördlichen Eingange des Tunnels
fertiggestellt. Für die Weiterfiflirung vom Südausgange des Tunnels bei Vievole
haben dagegen noch nicht einmal die Vorstudien begonnen. Es steht
nämlich bis heute noch nicht fest, welchen Weg die Bahn nehmen wird,
um die Küste zu erreichen. Die Regierung beabsichtigt, wie der Frankfrt.
Ztg. berichtet wird, sie ganz anf italienischem Gebiete bis Taggia an der
Linie Savona-Ventimiglia zu führen. Dagegen verlangt das Interesse
P.iemonts und der Lombardei sowie aller Reisenden, die aus dem Nordosten
Italiens, der Schweiz und Deutschland kommen, dass die Bahn bei Tenda
die nahe französische Grenze überschreite, um von dort direkt thalwärts
nach Nizza weiterzuführen. Für dieses auch von der Handelswelt
begünstigte Projekt spricht ausser dem kürzesten Wege nach Nizza auch der
Vorteil der geringeren Baukosten. Diese sollen nach Ansicht der
Sachverständigen für die wenigen Kilometer von Vievole bis Tenda an der
französischen Grenze etwa 10 Millionen Fr. betragen, während die von
der Regierung geplante Fortführung der Bahn auf ausschliesslich
italienischem Gebiete bis Ventimiglia einen weiteren Aufwand von 60—70
Millionen erfordern dürfte.

Volksabstimmung Ober den Eisenbahn-Rückkauf. Mit ungefähr
386000 gegen rd. 180 000 Stimmen hat das schweizerische Volk am
20. d. M. das Gesetz vom 15. Oktober v. J.*) betr. die Erwerbung und
den Betrieb der schweizerischen Eisenbahnen durch den Bund angenommen.

Konkurrenzen.
Elektrische Centrale in Hauterive (Freiburg). Zur Erlangung

von Entwürfen und Kostenvoranschlägen für die Nutzbarmachung und
Uebertragung einer Wasserkraft der Sarine durch er$e' in Hauterive zu
errichtende elektrische Centrale hat die Direktion der öffentlichen Arbeiten
des Kantons Freiburg einen Wettbewerb eröffnet. Die in Hauterive erzeugte
Kraft von etwa 6000 P. S. soll in folgender Weise verteilt werden :

Uebertragung von iooo P. S. nach der Kraftanlage an der Maigrauge, Entfernung
6 km; 1500 P.S. nach Avenches, Entfernung 17 km; 200 P.S. zur
Speisung der elektrischen Normalspur-Bahnlinie Freiburg-Murten (6 km)
und weitere 200 P. S. auf eine Entfernung von 15 km ; 300 P. S. zur
Traktion einer Eisenbahn Freiburg-Tavel-Heitenried-Schwarzenburg auf
eine Entfernung von 13 km; 500 P.S. zum Betriebe einer Strassenbahn

von Freiburg nach Bulle, für welche zwei Speisepunkte von je 250 P. S., auf
Entfernungen von 14 und 5 km von der Centrale Hauterive vorgesehen sind;
200 P. S. zur Speisung einer Strassenbahn Freiburg-Farvagny, Entfernung
2 km. Ferner 3000 P. S. zur Abgabe von Kraft und Licht innerhalb
eines Verteilungsradius von 10 km im Gebiete der Singine und unteren
Sarine.

Verlangt werden: Pläne und Kosteuanschläge der hydraulischen
und elektrischen Anlage mit allen Details, sowie der Verteilungsart für Licbt-
und Kraftabgabe nebst Angabe des Selbstkostenpreises pro Pferd, ohne
und mit Motoren; eine schematische Zeichnung der elektrischen Installation
und ein einlässlicher Erläuterungsbericht.

Termin für die Einreichung der Entwürfe: 30. April 1898. Die
Bausumme für die Kraftstation ist mit 92000 Fr. in den Kostenanschlag
einzustellen. Preise: 1500, Iooo, 500 Fr. Sämtliche eingereichten
Projekte gehen in das Eigentum des Staates Freiburg über; die Direktion der
öffentlichen Arbeiten behält sich vor, die Ausführung der Anlage an einen
oder mehrere Bewerber zu vergeben. Das Preisgericht, welches über die
eingesandten Entwürfe zu entscheiden haben wird, ist in dem uns
vorliegenden Programm nicht namhaft gemacht.

Diese den Grundsätzen des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-
Vereins widersprechende Lücke des Programms, sowie die ungewöhnliche
Bestimmung, dass der Staat Frefburg sich das Verfügungsrecht über sämtliche,
also auch die nicht mit Preisen bedachten Entwürfe vorbehält, lassen eine

nennenswerte Beteiligung an dem Wettbewerb kaum erwarten.

*) S. Bd. XXX, S. 130, 135.
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Wettbewerb für ein neues Stadttheater in Bern.

II. Preis (ex aequo). Entwurf von R. v. Wurstemberger, Architekt in Bern. Motto: «Thespis».
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Erdgeschoss-Grundriss i : 500. Grundriss vom I. Rang 1 : 500.

Legende; 1, Hauswärter, 2. Feuerwehr, 3. Sanität, 4. Solisten-Damen,
5. Maschinenmeister, 6. Einfahrt, 7. Möbelkammer, 8.

Dekorations-Magazin, 9. Requisitenkammer, 10. Beleuchtungs-
Inspicient, 11, Kommissions -Zimmer, 12. Orchesterraum,
13. Salon, 14. Garderobe, 15.Treppen für den I.Rang, 16. Kassa,
17. Treppen für den II, Rang

Legende; 1. Ankleidezimmer fürSolistenherren, 2,Regîsseur, 3. Requi¬
siteur, 4. Vorzimmer, 5. Kanzlei, 6, Direktor, 7, Bibliothek,
8. Archive, 9. Salon, to. Diplomaten-Loge, 11. Garderoben,
12. Treppen für den H. Rang, 13. Salon des Bundesrates,
14. Dekorations-Magazin, 15. Service.
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II. Preis (ex aequo). Verfasser: /?. c Wursiemberger, Architekt in Bern. Motto: «Thespis».

Wettbewerb für ein neues Stadttheater in Bern.

Photographie des Originals (Aquarell). Aetzunp von Meisenbach. Hiftnrlk & Ci*. in Mrinrhpn



26. Februar 1898.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 66

Wettbewerb für ein neues Stadttheater in Bern.

II. Preis (ex aequo). Entwurf von R. v. Wurstemberger, Arch, in Bern.
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Querschnitt durch das Zuschauerhaus.
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Nekrologie.
t Otto Weber. In der Nacht vom 19. zum 20. Februar erlag in

Zürich einer Lungenentzündung, im Alter von 53 Jahren, alt Kantonsbauinspektor

Otto Weber. Aus Dürnten im Kanton Zürich gebürtig, besuchte

Weber die Bauabteilung des eidg. Polytechnikums in den Jahren 1862 bis

1865, also zu einer Zeit, als Semper seine fruchtbare Lehrthätigkeit an

demselben sein Interesse zu. Er fand Beschäftigung als Bauführer

unter dem Kantonsbauinspektor Müller und trat so bereits 1867 in den

Dienst seines Heimatkantons, dem fast sein ganzes ferneres berufliches

Wirken gewidmet blieb. Im Jahre 1876 zum Kantonsbauinspektor

gewählt, hat Weber dieses Amt durch 20 Jahre bis zum Jahre 1896 bekleidet.

Alle die zahlreichen Bauten, wel'ie, um dem wirtschaftlichen Aufschwünge
des Kantons, den wachsenden Bedürfnissen der höheren Unterrichtsanstalten,
der Krankenpflege u. s. w. gerecht zu werden, von der kantonalen

Verwaltung in diesen zwei Jahrzehnten ausgeführt wurden, sind unter Webers

Leitung entstanden. Von diesen Arbeiten seien neben den zahlreichen

Umbauten an den im kantonalen Besitz befindlichen Kirchen, Pfarrhäusern,
Krankenhäusern u. s. w. nur genannt: der Neubau des Pathologischen

Institutes, des Physikgebäudes der Universität Zürich, der Polyklinik und

der Augenklinik in Zürich, die Umbauten der Pflegeanstalt Rheinau und

der Versorgungsanstalt Wülflingen u. a. m. Bei allen diesen Ausführungen
verstand es Weber, sich den oft verhältnismässig bescheidenen, zur
Verfügung stehenden Mitteln anbequemend, seinen Bauten stets einen der

Zweckbestimmung vorteilhaft entsprechenden Charakter zu verleihen; oft

mag er es schwer empfunden haben, dass die Verhältnisse es ihm

versagten, den von seinen Lehrern erhaltenen künstlerischen Anregungen
in freierer Entfaltung nachzustreben. — Im Umgang mit seinen Kollegen

gewannen ihm sein immer freundliches, gefälliges und überaus selbstloses

Wesen und ein reiches Gemüt viele Freunde, die ihm ein herzliches

Andenken bewahren werden.

Redaktion: A. WALDNER
Flössergasse Nr. i (Selnau) Zürich.

Vereinsnachrichten.

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein.
Vin. Sitzung im Winterhalbjahr 1897/98.

Mittwoch den 16. Februar, abends 8 Uhr im Hôtel Central.

Vorsitzender: Herr Ingenieur H. Peter.

Anwesend 32 Mitglieder.
Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und genehmigt.

Auf die Verhandlungen der letzten Sitzung zurückkommend, bemerkt Herr

Wettbewerb für ein neues Stadttheater in Bern.
II. Preis (ex aequo). Entwurf von R. v. Wurstemberger, Architekt in Bern.
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derselben ausübte. Mit reichen Kenntnissen und voll schöner Pläne zog

der geistig begabte Schüler nach kurzem Aufenthalt in Lausanne in das

gelobte Land Italien, zu Rom, Neapel und Florenz seine Studien

fortsetzend, um nach Jahresfrist künstlerisch gereifter in die Heimat

zurückzukehren. Hier hatte das frisch pulsierende politische Leben manche von

seinen Studien- und Altersgenossen ergriffen und auch Weber wendete

Stadtbaumeister Geiser, dass es wünschenswert gewesen wäre, auch über

den Kostenpunkt in der Angelegenheit des vom Vereine beschlossenen

Umbau-Projektes der linksufrigen Zürichseebahn Auskunft zu erhalten. Der

Vorsitzende teilt mit, dass er noch nicht in der Lage sei, hierüber'Auskunft

zu erteilen, jedoch glaube er, dass die Kosten für den Verein nicht

zu gross werden.
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